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Umstrittenes Rezept 
gegen teurere 
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Cyrill Deuber   
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Immobilienverkauf.  
Dafür sind wir da! 

Kostenlose Beratung/Bewertung!

Verkauf • Vermietung • Verwaltung
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055 440 45 55
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Hunderte an Infoanlass zu Bundesasylzentrum
Das Staatssekretariat für Migration 
(SEM) nimmt einen neuen Anlauf für 
ein Bundesasylzentrum im Kanton 
Schwyz. Es plant in Arth auf dem Areal 
des Campingplatzes Buosingen eine 
Einrichtung für 170 Personen. Gestern 
Abend hat es die Bevölkerung infor-
miert. Das SEM wollte ursprünglich in 
Schwyz ein Bundesasylzentrum für die 
Asylregion Zentralschweiz/Tessin mit 

340 Plätzen errichten, stiess aber auf 
grossen Widerstand. 

Nun soll in Arth auf dem Areal des 
Camping Buosingen, das aufgegeben 
wird, ein halb so grosses Zentrum er-
stellt werden. Hunderte Menschen ka-
men an den Informationsanlass in der 
Dreifachturnhalle in Oberarth. Vor der 
Halle protestierten Treichler gegen das 
Zentrum, auf einem Banner wurde 

«Remigration» gefordert. Ruedi Beeler 
(Mitte), Gemeindepräsident von Arth, 
sagte, seit die Pläne des SEM bekannt 
geworden seien, sei die Welt in Arth 
nicht mehr dieselbe. Nun könne das 
Informationsvakuum gefüllt werden. 
SEM-Leiterin Christine Schraner 
Burgener zeigte Verständnis dafür, 
dass ein Bundesasylzentrum Fragen 
auslöse. (sda)

Tag der offenen Tür im BBZP
Am 12. August ist es so weit: Im Berufsbildungszentrum Pfäffikon (BBZP) startet 
der Lehrgang «Pflege HF» im neuen «Haus der Gesundheit» zum ersten Mal in 
Ausserschwyz. Das Projekt, welches laut Bildungsdirektor Michael Stähli nur so 
speditiv realisiert werden konnte, da sorgfältig geplant und geschickt organisiert 
wurde, soll dazu beitragen, Gesundheitsberufe am Standort Pfäffikon attraktiver 
zu machen. Am Tag der offenen Tür vom Dienstag gewährten künftige 
Studierende und Lehrpersonen einen Einblick in die neue Ausbildungsstätte 
am BBZP (Bericht Seite 7). Text und Bild rfu 

Er wollte unbedingt schwingen 
Einer der regionalen Schwing-Höhepunkte nähert sich mit riesigen Schritten. Am 
12. Mai findet bekanntlich in Galgenen das Schwyzer Kantonale Schwing- und 
Älplerfest statt. Organisiert wir der Anlass vom Schwingklub March-Höfe (SKMH). 
In einer Serie stellen wir alle vier Kranzer des SKMH vor. Heute ist es Alex Huber 
(im Bild am ESAF in Pratteln) aus Tuggen. Der vierfache Kranzer erinnert sich 
an seinen ersten Kranz, aber auch an grosse Enttäuschungen, die der Sport eben 
auch mit sich bringt. Seit er Vater ist, gibt er dem Privatleben mehr Platz. Das 
heisst, sein Schwingpensum ist reduziert (Bericht Seite 13).  Text und Bild Franz Feldmann

Achtung Kamera! – Jahr für 
Jahr wird mehr überwacht
Im Kanton Schwyz gibt es immer mehr Überwachungskameras im öffentlichen Raum. Die Anzahl hat sich in 
den letzten zehn Jahren fast verdreifacht. Die meisten davon findet man an Ausserschwyzer Standorten. 

von Martin Bruhin

J edes Jahr veröffentlicht der 
Datenschutzbeauftragte der 
Kantone Schwyz, Ob- und Nid-
walden die Anzahl der Über-
wachungskameras an öffent-

lich zugänglichen Orten. Die Kameras 
werden je nach Standort entweder 
durch den Kanton, die Bezirke oder  
die Gemeinden betrieben.

Per April dieses Jahres zählte der 
Datenschutzbeauftragte im Kanton 
Schwyz insgesamt 468 Stück im öffent-

lichen Raum. Das sind 16 mehr als 
noch im Vorjahr. Die Zahlen zeigen, 
dass die Anzahl Kameras stetig steigt. 
Zum Vergleich: Vor zehn Jahren waren 
es noch 165. 

Mehr als in allen übrigen Bezirken
Wo wie viele Kameras stehen, da gibt 
es grosse Unterschiede. Nicht überall 
scheint das Bedürfnis danach gleich 
gross zu sein. Von den insgesamt 468 
Kameras wird rund ein Viertel vom 
Kanton selber betrieben. Viele davon 
werden zur Überwachung von kanto-

nalen Einrichtungen in Innerschwyz 
eingesetzt.

Auf Bezirksebene gibt es klar in der 
Region Ausserschwyz am meisten 
Überwachungskameras. March und 
Höfe betreiben zusammen so viele  
Kameras wie alle übrigen Bezirke des  
Kantons zusammen. Auch bei den  
Gemeinden liegt Ausserschwyz ganz 
vorne. Vor allem eine Märchler  
Gemeinde sticht heraus und hat mehr 
Kameras als alle anderen im Kanton.

Bericht Seite 3

468
Überwachungskameras

zählte der Datenschutzbeauftragte 
per April 2024 im Kanton Schwyz.

Fussgängersteg mit 
Nebengeräuschen
Die Agglo Obersee will auf dem Ge-
meindegebiet von Tuggen über die Alt 
Linth einen neuen Fussgängersteg er-
stellen. Was auf den ersten Blick prob-
lemlos tönt, tangiert jedoch künftig 
das sehr nahe gelegene Naturschutzge-
biet Bätzimatt. Deshalb hat das Projekt 
einige Einsprecher aufs Tapet gerufen. 
Die Ausgangslage ist zwar reichlich 
kompliziert, mögliche Lösungen zeich-
nen sich jedoch ab. (pp)

Bericht Seite 5

Neues Clubhaus  
für den FCFS

Die Gemeinde Feusisberg entscheidet 
erneut über den Sportplatz Weni: An 
der morgigen Gemeindeversammlung 
soll das Geschäft «Neubau Garderoben- 
und Clubhaus Weni» an die Urne über-
wiesen werden. Zwar stimmte man be-
reits vor einigen Jahren über die 
«Weni» ab, damals war fürs Clubhaus 
jedoch lediglich eine Sanierung vorge-
sehen gewesen. Unterdessen merkte 
man, dass diese zu wenig weit gehen 
würde und arbeitete ein neues Projekt 
für das Clubhaus am gleichen Standort 
aus. Dafür soll ein Verpflichtungskredit 
von 4,38 Milllionen Franken gespro-
chen weerden. (pp)

Bericht Seite 7

Schwyzer Polizei 
gefordert
Für das nötige Sicherheitsdispositiv 
der  Friedenskonferenz zum Ukraine-
Krieg vom 15 . und 16. Juni auf dem 
Bürgenstock wird auch das Schwyzer 
Polizeikorps im Einsatz stehen. Dies 
bestätigt Sicherheitsdirektor Xaver 
Schuler auf Anfrage. Nicht auszu-
schliessen sind laut Schuler auch 
 Verkehrseinschränkungen im Kanton 
Schwyz während der beiden Tage. Für 
Vendelin Coray, Geschäftsführer 
Schwyz Tourismus, stehen derweil 
nicht die touristischen Aspekte und 
Auswirkungen der Konferenz im Vor-
dergrund, sondern die Friedensge-
spräche. (red)

Bericht Seite 11
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Orchester aus Stäfa 
statt aus Wollerau
In der Ausgabe von Mittwoch, 17. April, 
wurde der Artikel zum bevorstehen-
den Jahreskonzert des Akkordeon-Or-
chesters Wollerau mit einem Bild des 
Akkordeon-Orchesters aus Stäfa illus-
triert. Hier nun die richtigen Musike-
rinnen und Musiker. Das Jahreskonzert 
des Akkordeon-Orchesters Wollerau 
findet diesen Sonntag, 21. April, um 
11 Uhr (Türöffnung 10.30 Uhr) im Res-
taurant Erlenmoos in Wollerau statt. 
Nach dem einstündigen Konzert ser-
viert das Orchester ein Mittagsmenü 
für die Hungrigen. Anmeldungen für 
das Essen sind erwünscht auf aowolle-
rau@gmx.ch.  Die Redaktion

Das Akkordeon-Orchester Wollerau. Bild zvg 

Einblick in künftige Ausbildungsstätte
Im August startet die Ausbildung «Pflege HF» zum ersten Mal in Pfäffikon. Am Dienstag war Tag der offenen Tür.

Im Sommer werden im Berufsbildungs-
zentrum Pfäffikon (BBZP) voraussicht-
lich zwölf Lernende ihre Ausbildung 
«Pflege HF» starten – zum ersten Mal 
in Pfäffikon. Die Umsetzung des Pro-
jekts erfolgte im rasanten Tempo: Im 
Juni 2022 unterzeichneten der Kan-
ton Schwyz, das BBZP, die OdA Gesund-
heit Zentralschweiz und das Bildungs-
zentrum Xund eine Absichtserklärung, 
das Ausbildungsangebot «Pflege HF» in 
Pfäffikon aufzubauen. Im vergangenen 
Herbst weihte das BBZP das «Haus der 
Gesundheit» ein, das in nur acht Mo-
naten errichtet wurde. Im Februar fei-
erten Vertreter vom Kanton, Xund und 
dem BBZP dann die Unterzeichnung 
der gemeinsamen Leistungsvereinba-
rung (wir berichteten). Den angehen-
den «Pflege-HF»-Studierenden stehen 
ab August zwei Schulräume im «Haus 

der Gesundheit» zur Verfügung. Diese 
durften am Dienstag von Interessierten 
angeschaut werden. Angehende Stu-
dierende und Lehrpersonen gaben zu-
dem einen Einblick in Aus- und Weiter-
bildungen. Bildungsdirektor Stähli hob 
die Raumkonzeption hervor, die auf die 
«spezifischen Bedürfnisse des Ausbil-
dungsbereichs Gesundheitsberufe» aus-
gerichtet wurden. Konkret gemeint ist 
der «LTT»-Raum (Lernbereich Training 
und Transfer), der es den Lernenden 
ermöglicht, praktische Erfahrungen in 
optimaler Umgebung zu sammeln, so-
wie der gegenüberliegende, moderne 
Theorieraum. «Wir sind überzeugt, dass 
das ‹Haus der Gesundheit› wirkungs-
voll dazu beiträgt, dass die Anziehungs-
kraft fürs Ausbilden und Erlernen von 
Gesundheitsberufen hier am Standort 
vom BBZP steigt», sagt Stähli. (rfu)

Freuen sich auf den Schulstart im August: (v.l.) Roland Jost, Rektor BBZP, Doris Brun, Co-
Projektleitung, Michael Stähli, Bildungsdirektor und Karin Kuster, Co-Projektleitung. Bild rfu 

«Priisjuchzä» 
in Vorderthal
Diesen Samstag, eine Woche frü-
her als gewohnt, ist es wieder soweit, 
zum 36. Mal lädt der Einscheller-Ver-
ein Vorderthal zum Tanzabend mit 
«Priisjuchzä» ein. Wie gewohnt gestal-
tet sich der Abend zuerst ganz gewöhn-
lich und urchig, wenn ab 20 Uhr in der 
Halle die «Etzel-Buebä» zum Tanz auf-
spielen und ab 20.30 Uhr das «Echo 
vom Stöcklichrüz» in der Kaffeestube 
für Stimmung sorgt. 

Die Aufmerksamkeit wird dann 
aber wohl doch vorerst auf die Haupt-
halle gelenkt werden, dann nämlich 
rüsten sich mutige, urchige Männer 
und Frauen für das «Priisjuchzä». In 
zwei Anläufen können sich die Juch-
zerinnen und Juchzer versuchen. Gäs-
te aus der halben Schweiz können sich 
immer wieder sehr gut in Szene set-
zen, verschiedenste Versionen, skurrils-
te Techniken und ungewöhnlichste Ge-
sichtsausdrücke sind dabei zu bewun-
dern. Die Jury wird vom organisieren-
den Einschellerverein aus dem Publi-
kum rekrutiert. Die Kriterien werden 
demnach frei durch diese Jury festge-
legt, und dabei werden auch der Ge-
samteindruck oder die Ausstrahlung 
in die Rechnung mit einbezogen.

Den drei besten Juchzerinnen und 
Juchzern der beiden Kategorien win-
ken sehr schöne Preise und die Gewiss-
heit, ein besonders urtümliches Gebiet 
zu beherrschen. 
 Einscheller-Verein Vorderthal

Dotpainting 
Grundlagen lernen
In diesem Malkurs werden die Grund-
lagen vermittelt, um in die Mandala-
Punktmalerei auf Aquarellpapier oder 
einer kleinen Leinwand einzutauchen. 
Drei Grundstrukturen der Mandalas 
und Mal-Techniken werden erklärt und 
geübt. Unsere Ziele sind das symmetri-
sche Setzen von Punkten zum Mandala 
(ohne Schablone) und das richtige An-
rühren und Mischen von Acrylfarben 
zur optimalen Konsistenz, damit sie 
als perfekte Punkte mit verschiedenen 
Werkzeugen aufgetragen werden kön-
nen. Wir sprechen auch über das wir-
kungsvolle Zusammenstellen von Far-
ben und Kontrasten und lernen das 
Auftragen von schönen, farbigen Hin-
tergründen. Datum: 18. April, von 13 
bis ca. 18 Uhr. Kursleitung: Michaela 
Senn, dipl. Heilpraktikerin und «Punkt-
malerin». Anmeldung: telefonisch 055 
442 65 56 (Mo-Fr 8 -11.30 Uhr) oder per 
E-Mail an kurse.ausserschwyz@sz.pro-
senectute.ch. 
 Pro Senectute Kanton Schwyz

Clubhaus-Neubau 
ist zweckmässiger

Anstatt der Sanierung soll gleich ein Neubau des Garderoben- und 
Clubhauses auf dem Sportplatz Weni her: Das Feusisberger Stimmvolk soll 

das Geschäft an der Gemeindeversammlung an die Urne überweisen.

von Patrizia Baumgartner

N eben den üblichen Trak-
tanden wie die Genehmi-
gung der Gemeinderech-
nung stehen in Feusisberg 
zwei Geschäfte an, die an 

die Urne überwiesen werden sollen. 
Zum einen die Beschlussfassung und 
Krediter teilung für die Realisierung 
des Projektes «Wasserversorgung Ober-
berg-Büel», die bereits vorgestellt wur-
de, wie auch der «Neubau Garderoben- 
und Clubhaus Weni».

Hohe Unterhaltskosten vermeiden
Wir erinnern uns: Das «Projekt Weni» 
verzögerte sich nach dem grünen 
Licht des Feusisberger Stimmvolks di-
verse Male. Aktuell wird jedoch das 
neue Kunstrasenfeld gebaut, nächstes 
Jahr folgt das «Update» des Naturra-
sens. Bezüglich der damals ebenfalls 
genehmigten Sanierung des Clubhau-
ses musste man nochmals über die Bü-
cher: «Im Zuge der Ausführungspla-
nung zur Sanierung des Garderoben-
gebäudes wurde festgestellt, dass das 
Projekt mit dem gesprochenen Kredit 
nicht im Sinne der damals kommuni-
zierten Absichten umgesetzt werden 
kann», heisst es in der Botschaft der 
Gemeinde. 

Der Zustand der bestehenden Bau-
substanz führe, trotz geplanten Teil-
sanierung, zu erheblichen jährlichen 
Investitions- und Unterhaltskosten. 
Dazu entspreche das Gebäude in ver-
schiedenen Belangen «nicht mehr den 
Standards». Die anfallenden Arbeiten 
würden die Gemeindekasse über die 

nächsten Jahre spürbar belasten. Die 
Verantwortlichen sind sich daher ei-
nig: Ein Neubau sei finanziell und 
zweckmässig die bessere Lösung, als 
die geplante Teilsanierung des Ge-
bäudes.

Aktuelle Bedürfnisse abdecken
Deshalb beschloss der Gemeinderat 
bereits im letzten Sommer, die laufen-
den Planungsarbeiten zur Sanierung 
des Garderobengebäudes zu stoppen 
und einen Neubau zu evaluieren. 

Unterdessen wurde die neue Sach-
vorlage erarbeitet, die jetzt der Bevöl-
kerung vorgelegt wird. «Mit dem Neu-
bau können die Bedürfnisse der Bevöl-
kerung und des Fussballclubs über die 
nächsten Jahrzehnte abgedeckt wer-
den», sind sich die Verantwortlichen 
sicher.

Der bereits gesprochene Gesamt-
kredit für die «Weni» würde entspre-
chend um 1,4 Mio. Franken reduziert. 
Dieser Betrag war 2019 für die Sanie-
rung des Garderobengebäudes vorge-
sehen (abzüglich der bisher aufgelau-
fenen Kosten von 100 000 Franken). 

Kostenpunkt 4,38 Mio. Franken
Dafür beantragt der Gemeinderat der 
Sachvorlage «Neubau Garderoben- 
und Clubhaus Weni» und damit dem 
Verpflichtungskredit von 4,38 Millio-
nen Franken (plus Teuerung) zuzu-
stimmen. 

Im Zuge der Aufnahme des neu-
en Angebotes «Offene Jugendarbeit» 
im Mai 2024 wird auch geprüft wer-
den, ob sich das Clubhaus in der 
Weni künftig zur Nutzung als Ju-

gendtreff eignet. Die übrigen anste-
henden Arbeiten auf dem Sportplatz 
sind von der Überarbeitung des Club-
haus-Projektes nicht betroffen.

Neubau an der gleichen Stelle
Die ursprünglich geplante Sanierung 
des 1997 in Betrieb genommenen 
Clubhauses auf der Weni hätte teue-
rungsbereinigt mindestens zwei Mil-
lionen Franken verschlugen und jähr-
liche Arbeiten und damit einiges an 
künftigen Investitionen ausgelöst. In 
der Botschaft wird genau beschrieben, 
welche Elemente sich mit den vorhan-
denen Mitteln realisieren liessen, wo 
jedoch noch alte Leitungen und An-
schlüsse vorhanden wären ...

Das Fazit der Machbarkeitsstudie 
des Architekten aus Einsiedeln: Ein 
neues Garderobengebäude, welches 
den heutigen Ansprüchen bezüglich 
energietechnischer Massnahmen und 
Vorgaben des Fussballverbands er-
füllt und als attraktiver Aufenthalts-
ort dient, insbesondere auch für Zu-
schauer, sei wünschenswert.

Die Möglichkeiten für einen Neu-
bau an gleicher Stelle sind gegeben: 
Mit dem Bau der neuen Meteorabwas-
serleitung wurde im Oktober 2023 ge-
startet. Die Fertigstellungsarbeiten fin-
den im jetzigen Frühling statt. Die be-
stehenden Schmutz- und Meteorwas-
serleitungen müssen komplett ersetzt 

werden, diese laufen entlang des Ra-
senspielfeldes.

Komfortabel für Zuschauer
Das neue Clubhaus ist zweigeschossig. 
Das Untergeschoss ist wie bisher eben-
erdig zum unteren Spielfeld angeord-
net. Das Erdgeschoss liegt leicht erhöht 
zum oberen Spielfeld. Im unteren Ge-
schoss sind sechs Garderoben, Schieds-
richterräume, Sanitätsraum, WC, Tech-
nik und Lager angeordnet. 

Im oberen Geschoss befindet sich 
die Anlieferung 
mit der Entsor-
gung, ein Lager-
raum für Gerät-
schaften und 
Materialien für 
die Platzpflege 
des Kunst- und 
teils auch des Na-
turrasens, ein Bü-
ro und das Res-
taurant mit Küche 
und WCs. Vor dem 
Restaurant ist eine 
gedeckte Terrasse 
angegliedert, von 

wo das Geschehen auf beiden Plätzen 
verfolgt werden kann. An die gedeck-
te Terrasse schliesst eine offene Sitz-
tribüne mit Blick auf das untere Spiel-
feld an.

Weiteres Vorgehen
Bei Zustimmung zur Sachvorlage kann 
das Auflageprojekt bis zum Herbst 2024 
geplant und anschliessend die Aus-
schreibungen durchgeführt werden. 
Bei optimalem Projektverlauf kann im 
Frühjahr 2025 mit den Bauarbeiten 
fürs neue Clubhaus gestartet werden, 
die etwa zehn Monate dauern sollten.

Das Projekt kann ohne Steuerer-
höhung umgesetzt werden. Bei einer 
Ablehnung der Sachvorlage wird das 
genehmigte Projekt für die Sanie-
rung des Clubhauses soweit möglich 
umgesetzt. Die Verantwortlichen be-
tonen jedoch: «Es werden nicht alle 
Elemente im Rahmen des bewilligten 
Projekt kredits umgesetzt werden kön-
nen.» Notwendige Sanierungen wür-
den dann in die Erfolgsrechnung oder 
die Investitionsrechnung der Folgejah-
re aufgenommen. «Das Clubhaus wür-
de die Erfolgsrechnung in den nächs-
ten Jahren stark belasten», heisst es ab-
schliessend.

 
Gemeindeversammlung Feusisberg: Freitag,  
19. April, 20 Uhr, im Maihofsaal in Schindellegi

Eine Sanierung des Garderoben- 
und Clubhauses auf der «Weni» 
wurde verworfen, es wird ein 
Neubau geplant. Bild ppww
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